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A certain variation in the ground colour on the upper 
side or a variability of its phenotype is considered as nor
mal in hybrids; besides that the colouration of P. albi­cans 
is also variable, depending on the location (adults of P. 
albicans in the Moroccan Riff are darker than those of 
the Sierra de Alfacar). The blue wing colour tone of P. 
bellargus as well as of P. punctifera varies to a similar 
extent.
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Hessenfauna

17. Ditula angustiorana (Haworth, 1811) in Hessen gefunden (Lepidoptera: Tortricidae, Tortricinae, Archipini)
Dipl.-Biol. Rolf E. Weyh, Somborner Straße 14, D-63579 Freigericht-Altenmittlau, Deutschland; rolf-e.weyh@arge-helep.de

Im Juli 2005 fand ich in Offenbach am Main, südlich des Stadt
teils Bieber-Waldhof an der dortigen S-Bahn-Haltestelle, einen 
im Sitzen etwa 9 mm langen Falter von typischem Tortricidenha
bitus, der sich auf einem Blatt der Kratzbeere (Rubus caesius L., 
Rosaceae) sonnte.

Schon bei der Präparation fiel die leuchtend zimtbraune Grundfär
bung der Vorderflügel mit einer deutlichen hellen Schrägbinde, 
mehreren rosa-bräunlichen Zeichnungselementen mit kleinen, 
bleigrauen, metallisch glänzenden Flecken auf, die mit den dunkel 
schiefergrauen Hinterflügeln mit weißlichen Fransen kontrastier
ten.

Trotz der auffälligen Zeichnung scheiterte der Versuch, den Falter 
mit Hilfe des kleinen Bestimmungsbuches von Razowski (2001) zu 
identifizieren. Erst anhand der neueren Tortricidenmonographie 
von Razowski (2002) wurde die Bestimmung möglich: Es handelte 
sich um ein Weibchen von Ditula angustiorana (Haworth, 1811), 
im zitierten Werk in der Gattung Batodes Guenée, 1845 geführt. 

Abb. 1: Ditula angustiorana (Haworth, 1811) aus Hessen: Offenbach am 
Main, 8. vii. 2005. (Etikett nicht im gleichen Maßstab wie der Falter.)
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Hier wird der Nomenklatur von Gaedike & Heinicke (1999) gefolgt; 
dieselbe Gattungszuordnung zu Ditula findet sich auch in der 
Fauna europaea im Internet.

Zur Verbreitung dieser Art gibt Razowski an (Übersetzung Ver
fasser): „Mittlere und südliche Bereiche des westlichen Teils der 
Paläarktis, ausgenommen die nördlichen Territorien; Mediterra
neum: Europa und Nordwestafrika, Kleinasien, Britische Inseln. 
Eingeschleppt nach Nordamerika.“ Ähnlich äußerte sich bereits 
von Kennel (1910: 246): „Im südwestlichen und südlichen Europa, 
England, (Nordafrika, Kleinasien)“. Bei Razowski (1996) werden 
Vorkommen in Dänemark, Schweden, den Beneluxstaaten, Groß
britannien, Irland, Spanien, Portugal, Korsika, Sardinien, Italien 
und der Schweiz angegeben. Leraut (1997) führt die Art in seiner 
Liste ebenfalls auf. Gaedike & Heinicke (1999) geben Nachweise 
in Schleswig-Holstein und Bayern vor 1 980 sowie Funde ab 
1981  in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, dem Saarland und 
Mecklenburg-Vorpommern an. Bemerkenswerterweise sind in der 
Fauna europaea (2006) überhaupt keine Daten für Deutschland 
bekannt.

Mit dem aktuellen Fund von Offenbach am Main konnte das 
noch sehr lückenhafte Verbreitungsmosaik der Art in Deutsch
land um das Bundesland Hessen ergänzt werden. Ob es sich hier 
um einen weiteren Fall von Arealausweitung einer wärmelieben
den subatlantischen Art analog der seit über fünfzehn Jahren zu 
beobachtenden Ausbreitung der Noctuide Omphaloscelis lunosa 
(Haworth, 1 809) handelt (eig. Beobachtungen, Zub & Nässig, 
mdl. Mitt.), läßt sich anhand dieses Einzelfundes schwerlich beur
teilen. Die Art verdient jedenfalls weitere Aufmerksamkeit. Eine 

intensivere Beschäftigung der deutschen Lepidopterologen mit 
der reizvollen Familie der Tortricidae könnte sicherlich dazu bei
tragen, unsere Kenntnisse über deren Verbreitung in Mitteleuropa 
erheblich zu vertiefen.
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Entomologische Notiz

Regionalsammlung südhessischer Lepidoptera von Alois Streck an das Museum Senckenberg gespendet
Dr. Wolfgang A. Nässig, Entomologie II, Forschungsinstitut Senckenberg, Senckenberganlage 25, D-60325 Frankfurt am Main, Deutschland; 
wolfgang.naessig@senckenberg.de; Arbeitsgemeinschaft Hessischer Lepidopterologen (Arge HeLep)

Alois Streck aus Bensheim an der Bergstraße hat nach dem zwei
ten Weltkrieg eine regionalfaunistische Schmetterlingssammlung 
aus der Umgebung seines Wohnortes in Südhessen (Bergstraße, 
Odenwald, Oberrheingraben mit Auwäldern und Offenland) auf
gebaut. Die Belege wurden hauptsächlich zwischen ca. 1950 und 
2000 zusammengetragen, sowohl durch Tag- wie durch Licht- und 
Köderfang, in großem Umfang auch durch Zuchten aus dem Ei 
oder aus gefundenen Raupen. Die Belege sind alle gut fundorteti
kettiert.

Nachdem er nunmehr altersbedingt nicht mehr in der Lage ist, 
weiteres Material zu sammeln, zu züchten und zu spannen, und 
sich nicht mehr ausreichend intensiv um die sehr gepflegte Samm
lung kümmern kann, hat er die Sammlung am 15. Dezember 2005 
(ca. 2563 Exemplare Tagfalter in 21  Kästen) und am 21. Januar 
2006 (ca. 6963 Exemplare „Spinner und Schwärmer“ in 38 Käs
ten und ca. 1 0 387 Exemplare Noctuidae in 53 Kästen) und der 
Sektion Entomologie II gespendet. Der restliche Teil des Materials 
(ca. 11 357 Exemplare Geometridae in 42 Kästen; insgesamt also 
etwa 31 270 Falterbelege in über 150 Kästen) wurde schließlich am 
2. Januar 2007 übereignet.

Diese Sammlung von „Makrolepidoptera sensu Forster & Wohl
fahrt“ ist eine faunistisch sehr bedeutsame Belegsammlung, zeigt 
sie doch auf, welche Arten in der kritischen Zeit der intensiven 
agrarindustriellen Umgestaltung der Land- und Forstwirtschaft 

nach dem zweiten Weltkrieg in Mitteleuropa in der ursprünglich 
so artenreichen südhessischen Oberrheinebene und im westlichen 
Odenwald verlorengingen.

Über die Fänge und Zuchten (einschließlich langer Serien von aus 
dem Sack herausgezogenen Psychidae) hinaus sind (begonnen in 
Kooperation mit dem verstorbenen Gründer der Arge HeLep Phil
ipp M. Kristal, der Alois Streck immer als seinen „entomologi
schen Lehrer“ bezeichnete) auch die umfangreichen Ergebnisse 
von Sesiiden-Pheromonfängen archiviert worden.

Es sind nur wenige Belege von außerhalb eines Radius von etwa 
25 km rund um Bensheim (auf der hessischen Rheinseite) herum 
in der Sammlung enthalten — im Anfang hat Alois Streck sein 
„Revier“ immer mit dem Fahrrad oder Moped abgefahren und erst 
später ein Auto eingesetzt.

Die Sammlung Streck ist eine wertvolle Ergänzung der Hessen
faunistiksammlung Lepidoptera in der Sektion Entomologie II; 
sie geht quantitativ in vielen Gruppen zum Teil deutlich über die 
bisherigen Bestände hinaus. Es ist vorgesehen, daß ehrenamtliche 
Mitarbeiter der Arbeitsgemeinschaft Hessischer Lepidopterologen 
(Arge HeLep) erst einen Fundortnachweiskatalog der Sammlung 
erstellen, ehe sie langfristig in die Hessenfaunasammlung einge
arbeitet wird; zumindest während dieser Jahre (Jahrzehnte?) der 
Bearbeitung wird sie als separate Sammlung bestehen bleiben.
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